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Umsteuerungen. Wie fon in $. 151 angeführt worden ift, erfolgt

die! jelbftthätige Umftenerung der Zifchbewegung bei den Hobelmafchinen,
deren Betrieb nicht durch eine Kurbel gejchieht, durch zwei ‚an dem Tische
angebrachte Anfchlagftifte oder Stoßfnaggen, deren Stellung an dem Tifche
nad) Belieben dem jeweiligen Ausfchube defjelben entfprechend verändert
werden fann. Bei der durch Fig. 538 erläuterten Mafchine treffen diefe
Knaggen am Ende des Echubes gegen einen Fleinen Schlitten, der mit
einem nad) unten hervorragenden Stifte in die Nuth abed des auf einer
Hülfsare Ey befindlichen Cylinderftüdes Z eintritt, dig. 549, wodurch diefem
Stüde und der Are Z, eine Umdrehung um einen beftinnmten Winkel o nad)
vechts oder Kinfs ertheilt wird. Wie man diefe fchwingende Bewegung von E,
zur Berjchiebung der die Niemgabeln tragenden Schiene mit Hülfe eines
Hebels benugen fann, bedarf einer weiteren Ausführung nicht. ES mag
nur bemerft werden, daß die Nuth an der die beiden arial gerichteten

Fig. 549.

 

Stellen ab und ed verbindenden Vebergangsftrede be gegen die Verfchie-
bungsrichtung unter einem Winfel geneigt fein muß, der Feiner ift als
90°— E, unter g den Reibungswinfel verftanden, wenn die beabfichtigte
Wirfung überhaupt ftattfinden fol. Die zu der gedachten Drehung des
Euwvenftüdes Z um den Winkel & erforderliche BVerfchiebung beftimmt fich
durd) die Länge fc — A, um welde die Endpunfte der gedachten Neber-
gangsftrede in der Richtung der Are von einander entfernt find. Da nım
die Schwingung der Are E, ebenfalls auch zur Yortrücung des Stichels
benugt wird, fo ift exfichtlich, daf die den Tifche mitzutheilende Bewegung
die Arbeitslänge des Werkftüces mindeftens um jenen Betrag A übertreffen
muß, damit eine Schaltung des Stichels nicht erfolge, während derfelbe nod)
mit dem Arbeitsftüde in Verbindung ift.

Eine fehr gebräuchliche Umftenerung für Hobelmafchinen ift durch Fig. 550
dargeftellt. Hierbei wirken die durch Klemmjchrauben an dem Tijche be-
feftigten Anftoßfnaggen K abwechjelud gegen die eine oder andere der beiden
Nafen N, und N, eines um O drehbaren Hebels, defien unteres Ende die
entfprechende Berfchiebung der Stange S bewnrtt. Diefe Stange veranlaßt
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durch einen bei A angefchlofjenen Winfelhebel B die Verftellung der Riem:
gabel in einer zur Zeichnungsebene fenfrechten Richtung, während der

Winkelebel C dazu dient, die fenkrechte Schubftange D zu bewegen, wodurd)
der Schalthebel Z mittelft einer Schiebflane das auf der Schraubenfpindel G

befeftigte Schaltrad um einen oder mehrere Zähne fortfchiebt, jo daß hier-

dig. 550.

 
durch die gewiinschte Querverftellung des Supports erzielt wird. Da der
legtere je nad) der Höhe des Arbeitsfticdes in verfchiedener Höhenlage ein-

geftellt werden muß, fo ift die Möglichkeit einer fteten Bewegungsüber-
‚tragung auf die Querfchraube @ dadurch) erzielt, daß die Schubftange D in
der ganzen Höhe durchgeführt ift, und mittelft der darauf verftellbaren
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Hülfe H immer die Verbindung mit dem Schalthebel Z bewirkt werden
fann. Bei anderen Mafchinen wird diefer Zwed dur) die Verwendung
einer jenfvecht verjchieblichen Zahnftange erreicht, die mit einem auf der
Duerjchraube befindlichen Eleinen Zahnrade in ftetigem Eingriffe ift, wie
die8 beveit8 gelegentlich der Fig. 538 angeführt wurde,

.

Diefes während
der Umfteuerung in Heinem Bogen fehwingende Zahnrad ift mit der Schieb-
Hinfe für die Querfchaltung verbunden.

Ein auf der Are des Winfelebels C angebrachtes Gewicht Q Hält nicht
nur den Steuerapparat in feinen beiden Grenzlagen feft, fondern Hilft auc)
die mittlere Todtlage überwinden, in welcher ein Antrieb auf die Hobel-
mafchine von dem Niemen nicht erfolgen fan, da derfelbe hierfür auf die

Lösfcheibe Läuft. Den-
felben Zwed Hat man bei

anderen  Umftenerungen

auc) durch Federn erreicht,
wie aus den folgenden Bei-
fpielen hervorgeht.

Die in Fig. 551 dar-
gejtellte Umftenerung, wie

fie von Seller& bei feinen

Hobelmafchinen verwendet
wird, ift in der Weile

eigentHümlich, daß jeder
der beiden Niemen, von

denen der eine offen und

der andere gefreuzt if,
unabhängig von den
anderen verjchoben wird,
zu welchen Ende die beiden

Riemgabeln A und B um gefonderte Bolzen a und db drehbar find. Die
Umftenerung bewirkt hierbei der Hebel D, der um einen zwifchen den beiden
Niemgabelaren befindlichen Bolzen d fchwingt, fobald er durch die Wirkung
der am ZTijche befeftigten Anftopfnaggen mittelft des Winfelhebels C und
der Schubftange S bewegt wird. Diefer Hebel ift einerfeitS mit den
Zahne z verjehen, der auf die Zinfen einer auf der Are von B befindlichen

Gabel g einwirkt, während andererfeits mit dem Stenerhebel D der halbtreie-
frmige Bogen 2» verbunden ift, defjen beide Anfäge im Inneren auf die
Zinfen des mit a verbundenen Doppelarmes £ einwirken. In der gezeic)-
neten Page, welche der mittleren Todtftellung entfpricht, laufen die beiden
Riemen auf die beiderfeits angeordneten Losfcheiben A, und RR, fo daß eine
Dewegungsübertragung in diefem Augenblice durch die Riemen nicht erfolgt.

Big. 551.
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Schiebt man dagegen’ die Stange S nad) Links, fo gelangt in Folge der
Virfung von z auf g der durch) B laufende Riemen auf die rechte Hälfte

der feften Scheibe R, fo daß der Tifch nad) der einen Richtung bewegt wird.
Wenn man nad) erfolgtem Ausjchube des Tifches dann den Steuerhebel D
aus feiner äußerften Lage Linfs wieder nad) rechts bewegt, jo wird zu-
nächft die Gabel B wieder über die Fosfcheibe Rz geführt, und bei einer

weiteren Bewegung des Steuerhebeld über die mittlere Lage hinaus gelangt

die Gabel A durch die Wirkung der Anfäge von zo auf den Doppelhebel t

über die Linke Hälfte der Fefticheibe R, jo daß nunmehr dem Tifche die ent-
gegengefegte Bewegung ertheilt wird. Die Zähne des Steuerhebeld und die
Najen der nit den Riemgabeln verbundenen Arme find dennac) fo zu for-

"ia. 552. men, daß bei jeder Umftenerung

immer zunächft der treibende
Riemen vollftändig auf feine

Leerjcheibe übergeführt wird,

und daß erjt, wenn died ges

Ichehen ift, eine Ueberführung
de8 anderen Niemens auf die

Veftjcheibe erfolgt. Da die
beiden Niemen von zwei ver-
jchieden großen Trommeln auf
dev Dedenvorgelegswelle ab-

>_ laufen, fo erreicht man bei
 diefer Mafchine in einfacher

Art den schnellen Rüdlauf.
In welcher Weife man ver=

mittelft Federn die Ueberwin-

dung des Todtpunftes erzielen
fann, geht aus Fig. 552 her-

vor. Hierbei empfängt die an dem Bett der Mafchine entlang geführte
Stange S durch die Wirkung der Anftoßfnaggen eine VBerfchiebung, die fie
mittelft eine Bolzens B auf den mit dallgewicht verfehenen Kipphebel K
überträgt. Diefer Bolzen, der durch ein Gelenf an den Kipphebel X an-
geichloffen ift, empfängt die Bewegung von dem auf dev Stange S befeftigten
Auge A durch die VBermittelung von zwei Schraubenfedern F, und F,, die,
lofe auf den Bolzen B aufgefchoben, zwijchen dem Auge A und den beider-
jeitigen Anfägen des Bolzens befindlich find. Hiernad) ift e8 Mar, daß bei
einer Berfchiebung der Stange S nad) rechts zunächft ein Zufammendriden
der Jeder Fy bis zu folchem Betrage ftattfindet, daß die anf den Kipphebel X
wirffame Kraft eine Bewegung deijelben nad vechts zur Volge hat, und daß
in der mittleren Todtftelung des Kipphebels die Spannung der Feder eine
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weitere Bewegung über diefe Lage hinaus und ein Ueberfippen nad) rechts
veranlagt. Hat der Schwerpunkt des Gewichtes G den Abftand Z von der
Are des Kipphebels und ift der Angriffspumft des Bolzens um die Länge a
von diefer Are entfernt, fo erhält man die Kraft P, bis zu welcher die
deder zufammengedrüdt wird, bevor der Hebel fich bewegt, durd) die
Sfleihung

Pa cs —= GlsneaeuP=G —ya;

wenn G das Gewicht und & den Neigungswinfel 1 Rpphebets: gegen die
fenfrechte Stellung in der äußerften Grenzlage bedeutet. Da mit ab’
nehmender Größe von & die zur Bewegung des Hebels erforderliche Kraft
jener Formel gemäß ftetig abnimmt, fo erkennt man hieraus, daß die Feder
die zuvor angegebene Wirkung ausübt.

dig. 553.
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E83 möge bei diefer Gelegenheit noch eine eigenthümliche Anordnung der
Umftererung angeführt werden, wie fie bei manchen Langlodhbohr-
mafhinen zur Anwendung gefommen ift. Hierbei gejchieht die Tängs-
bewegung des Schlittens, der die Bohrfpindel trägt, durch eine Schrauben
fpindel A, Fig. 553, der von einer Querare B eine Drehung in den

einen oder anderen Sinne ertheilt wird, je nachdem da8 Kegelrad C der

Schraubenfpindel von dem Getriebe D oder E der Duerare angetrieben
wird. Diefe beiden Getriebe figen Iofe auf der Querare B, und fünnen
mit derfelben durch die verfchiebliche Kuppelungshilfe F verbunden werden,
zu welchem Zwede nicht mur diefe Hilfe beiderfeits, fondern auch die Naben
der Getriebe mit entiprechenden Zähnen verfehen find. Zur Verjchiebung
dient eine die hohle Duerare B durdjfegende Stange, die mittelft eines durc)

einen Schlig heranstretenden Duerfeils die Hülfe ergreift, und welche die
zur Umftenerung erforderliche Verfchiebung von dem Winkelhebel ZZ empfängt,
defjen Schwingung durch. die Zugftange G von den Anftoßknaggen des
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Bohrjhlittens in der gewöhnlichen Weife veranlaßt wird. Diefer Winfel-
hebel H ift vüdwärts zu dem Arme J verlängert, der mit feiner keilfürmigen
Endigung gegen einen entfprechenden Keil oder. eine Schneide trifft, die an
dem freien Ende des Bolzens Z befindlic) ift. Da diefer Bolzen durd) die
auf ihm gefchobene Schraubenfeder O ftetig nach außen gedrückt wird, fo
findet vermöge diefer Anordnung ein Feitftellen des Winfelhebels in den
beiden Örenzlagen ftatt, die dem eingerüichten Zuftande der Ruppefung ent-
Iprechen. Bei erfolgender Umftenerung drüdt der Winfelhebel mittelft der
einen Seitenfläche der feilfürmigen Endigung bei J zunächft den Federbofzen
zurüd, fo daß in der mittleren Stellung, in welcher die beiden Schneiden
fi) {charf gegen einander ftügen, die geringfte Bewegung genügt, um durd)
den Drud der Feder den Winfelgebel in die entgegengejegte Grenzlage zu
verjegen. E8 genügt zu diefer geringen Bewegung die in den bemegten
Maffen vorhandene lebendige Kraft, denn fonft wäre eine Umftenerung gar
nicht möglich, da in dev Mittelftellung des Steuerapparates, für welche die
Kuppelungshülfe mit feinem der beiden Getriebe in Berbindung ift, eine
Bewegung auf die Schraubenfpindel A und daher auf den Schlitten mit
den Anftoßfnaggen gar nicht übertragen wird.

Stichelführung. Die Art der Befeftigung des Stichels in dem
Support, fowwie die Bewegung, die dem Stichel behufs der Spanverfegung
nad) jedem Schnitte ertheilt wird, ift aus dig. 554 (a. f. ©.) erfichtlic,
welche die Einrichtung bei einer Mafchine nad) dem Sellers’schen Syfteme
darftellt. Man erkennt in der Figur in A die beiden Bügel, die zum feften
Einfpannen des Stichels dienen und in die Klappe B eingefchoben find,
der bei dem Rickgange des Hobeltifches eine geringe Drehung um einen
Bolzen im Klappenträger C geftattet if. Während diefe Drehung bei den
meiften Hobelmafchinen von felbft, nämlich dadurc) erfolgt, daß die Stichel-
Ihneide auf dem Arbeitsftiide ichleift, wird hier das erwünfchte Auffippen
des Stichels von der Heinen Role D aus mit Hülfe eines Niemens oder
einer Schnur E erzielt, die einerfeits an der Rolle D und andererjeit8 an
einem mit der Klappe B verbundenen Arme befeftigt ift. Diefer Rolle
wird nach jedesmaligem Wechjel der Tiichewegung durd) den Umftener-
Apparat eine geringe Drehung in der einen oder anderen Nichtung ertheilt,
fo daß vor dem beginnenden Nicfgange des Tijches durd, Aufwidelung der
Schnur auf die Rolle D die Klappe B aufgefippt und die Stichelfchneide
in eine erhobene Lage gebracht wird, im der fie während des ganzen Nüd-
ganges verbleibt, bis vor dem Beginne des darauf folgenden Vorwärtsganges
dur) die entgegengefegte Umdrehung von D und Abwicelung der Schnur
der Stichel wieder in die für den Schnitt erforderliche Stellung zurückehrt.
Die Hlappe ftemmt fich hierbei in Folge des bei dem Schneiden auf den

8. 154


